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der bedeutenden Theologen und Kirchenpolitiker Jakob von Jüterborg 
(1381–1465) und Johannes von Hagen (1415–1475)3. Ein erster Bib­
liothekskatalog aus dem Jahr 1412, der 321 Bücher verzeichnete, sowie 
ein Standortregister aus dem Jahr 1440 sind heute verschollen. Dem 
(gemessen an anderen Klosterbibliotheken) spät überlieferten, um 
1475 durch Jakob Volradi erstellten und durch Paul Lehmann im Jahr 
1928 edierten ersten erhaltenen Standortkatalog ist zu entnehmen, dass 
die Bibliothek damals über 800 Bände aus den verschiedensten Wis­
sensfeldern vereinte4. Die in den Wirren der Reformation dezimierten 
Bestände des Hauses gelangten nach seiner Auflösung im Zuge der 
Säkularisation seit 1803 in den Besitz verschiedener Privatpersonen, 
von dort aus in Auktionen und sind heute über mehrere Bibliothe­
ken auf der Welt verstreut. Eine umfassende Tiefenerschließung des 
Bibliotheksbestandes wird dadurch erschwert und steht bis heute aus, 
und doch sind gerade aus dieser schwierigen Überlieferung heraus 
immer wieder neue Erkenntnisse vorgelegt worden5. Dies ist auch das 

Kartause Erfurt“, dessen Ziel eine virtuelle Rekonstruktion der Signaturengruppen 
D und I des Bibliothekskatalogs ist: https://making-mysticism.org. Dort auch Ver­
weise auf einige im Druck befindliche Publikationen des Projekts. 
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